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REACh und kein Ende

Bin ich von REACh betroffen? Ja klar!
Von Dr. Saša P. Jacob, ZVO/DGO, Hilden, Dr. Joachim Heermann, Dr.-Ing. Max Schlött er GmbH & Co. KG, 
Geislingen/Steige und Dr. Günter Baer, Vopelius Chemie AG, Fürth

Auch Betreiber von Oberflächen behandelnden Betrieben, wie Galvaniken, sind im REACh-Kontext nachge-
schaltete Anwender, im Englischen als Downstream User oder kurz DU bezeichnet. Nachgeschaltete Anwender 
sind Unternehmen oder Einzelpersonen, die im Rahmen ihrer industriellen oder gewerblichen Tätigkeit einen 
chemischen Stoff als solchen oder in einem Gemisch [1] verwenden. Häufig besteht nun die Unsicherheit, ob 
ein Unternehmen der Galvano- und Oberflächentechnik von REACh wirklich betroffen ist.

REACh weist einen sehr breiten Geltungsbereich auf, 
der sowohl Stoffe [2] als solche als auch die Verwen-
dung dieser Stoffe in Gemischen und Erzeugnissen 
[3] umfasst. Die damit verbundenen Bestimmungen 
gelten somit für das Herstellen, Inverkehrbringen und 
Verwenden der betroffenen Chemikalien.
Nicht nur Hersteller und Importeure von chemi-
schen Stoffen müssen die Vorgaben der REACh-
Verordnung beachten, sondern 
auch nachgeschaltete Anwender, 
die im Gegensatz zum früheren 
Chemikalienrecht in der Europäi-
schen Union jetzt ausdrücklich im 
Verordnungstext genannt werden.
Grundsätzlich fallen erst einmal 
alle chemischen Stoffe, Gemi-
sche und Erzeugnisse unter die 
REACh-Verordnung, jedoch gibt 
es eine ganze Reihe von Ausnah-
men. Stoffe, die der zollamtlichen 
Überwachung unterliegen, radio-
aktive Stoffe sowie nichtisolierte 
Zwischenprodukte sind nicht 
Gegenstand der REACh-Verord-
nung. Abfall ist ebenfalls ausdrücklich ausgenom-
men. Auch Stoffe, die bereits durch andere gesetz-
liche Vorschriften angemessen erfasst und geregelt 
werden, sind von bestimmten Teilen der REACh-
Verordnung nicht berührt. Dazu gehören Human- 

und Tierarzneimittel oder Kosmetika. Weitere Aus-
nahmen für Stoffe können von Mitgliedstaaten erlas-
sen werden, wenn diese für die Landesverteidigung 
von Interesse sind. Der Vollständigkeit halber seien 
hier auch noch die Lebensmittel erwähnt. Fallen 
diese unter die Defi nitionen „Stoff“ oder „Gemisch“, 
dann werden sie von der REACh-Verordnung zwar 
erfasst, sind aber weitgehend ausgenommen von 

Registrierung, Bewertung und 
Zulassungserfordernissen.
Für nachgeschaltete Anwender fallen 
verschiedene Pfl ichten an. Dazu 
gehört vor allem die Beachtung der 
Regelungen bei der Verwendung, 
Zulassung und Beschränkung von 
Stoffen (siehe REACh-Kolumne, 
Märzausgabe). Für die Registrierung 
sollte der nachgeschaltete Anwender 
seinem Zulieferer auf Anfrage Aus-
künfte zur geplanten Verwendung 
erteilen, damit diese bei der Regis-
trierung als identifi zierte Verwen-
dung berücksichtigt werden kann. 
Nur bei Angabe der Verwendung 

in einem Registrierungsdossier und Einhaltung der 
darin beschriebenen Bedingungen ist der Einsatz des 
Stoffes ohne weitere Aktion seitens des nachgeschal-
teten Anwenders erlaubt. So muss beispielsweise im 
Registrierungsdossier des Lieferanten für Zinkchlo-

Dr. Saša P. Jacob



Galvanotechnik 1/2015   |   Eugen G. Leuze Verlag113 
Jahre

GalvanotechnikGalvanotechnik 765

rid ein Expositionsszenario beschrieben sein, das den 
Bedingungen für die galvanische Stückverzinkung 
entspricht, wenn es zu diesem Zweck verwendet 
wird. Diese konkrete Angabe ist so noch zu spezi-
ell und wird so kaum im e-SDB [4] stehen. Vielmehr 
müssen die Verwendungsbedingungen der galvani-
schen Stückgutverzinkung zu den Rahmenbedingun-
gen bei den identifi zierten Verwendungen passen. In 
der Regel wird bei den identifi zierten Verwendungen 
auf die Verwendungsdeskriptoren zurückgegriffen. 
Hier z. B. „Behandlung von Erzeugnissen durch Tau-
chen oder Gießen“ (PROC13 [5]).

Erweiterte Pfl ichten fallen an, wenn ein Stoff als 
besonders besorgniserregend eingestuft wird. Solche 
sogenannten SVHC (Substances of Very High Con-
cern) können auch in galvanotechnischen Verfahren 
zum Einsatz kommen. Die Verwendung von beson-
ders besorgniserregenden Stoffen innerhalb der 
Lieferkette muss kommuniziert werden, sobald der 
Gewichtsanteil eines SVHC-Stoffes 0,1 Gewichts-
prozent des Erzeugnisses übersteigt. Betriebe der 
Galvano- und Oberfl ächentechnik als Lieferanten von 
Erzeugnissen unterliegen dieser Informationspfl icht 
gegenüber dem Abnehmer des Erzeugnisses und auf 
Ersuchen eines Verbrauchers. Zusätzlich muss der 
nachgeschaltete Anwender dann eine Notifi kation 
bei der Chemikalienagentur ECHA vornehmen, dass 
das Erzeugnis einen besonders besorgniserregenden 
Stoff enthält. Ob ein SVHC Stoff als solcher oder zu 
mindestens 0,1 Gewichtsprozent in einem Gemisch 
vorliegt, kann dem Abschnitt drei des Sicherheitsda-
tenblatts entnommen werden. Inwieweit dieser Stoff 
am Ende im Erzeugnis vorhanden ist, hängt dabei 
maßgeblich vom Prozess ab. Sollten weitergehende 
Fragen dazu bestehen, dann ist es empfehlenswert 
sich an den Lieferanten zu wenden.

Zusammengefasst beschränken sich die wesentlichen 
Pfl ichten eines nachgeschalteten Anwenders auf die 
Weitergabe und den Austausch von Informationen 
entlang der Lieferkette. Der nachgeschaltete Anwen-
der teilt seinem vorgeschalteten Lieferanten seine 
Verwendungs- und Expositionskategorien (VEKs) 
mit. Der Hersteller berücksichtigt diese in der Regel 
bei der Registrierung und gibt in seinem Sicherheits-
datenblatt sowie ggf. den dazugehörigen Expositi-
onsszenarien Hinweise zum sicheren Umgang mit 
diesem Stoff, wobei das kein Automatismus ist.

Deshalb sollten sich die nachgeschalteten Anwen-
der rechtzeitig darüber informieren und sich selbst 
darüber klar werden, welchen Pfl ichten sie in ihrem 
eigenen, speziellen Falle unterliegen, und frühzeitig 
aktiv werden. 

Bei bestehenden Unklarheiten über die eigene Rolle 
in der Lieferkette oder über die Verwendung eines 
Stoffes kann das ZVO-Ressort „REACh“ Hilfestel-
lung leisten.

Referenzen

[1] Gemenge, Gemische oder Lösungen, die aus zwei oder mehr Stoffen 
bestehen

[2] Chemisches Element und seine Verbindungen in natürlicher Form 
oder gewonnen durch ein Herstellungsverfahren, einschließlich der 
zur Wahrung seiner Stabilität notwendigen Zusatzstoffe und der durch 
das angewandte Verfahren bedingten Verunreinigungen, aber mit Aus-
nahme von Lösungsmitteln, die von dem Stoff ohne Beeinträchtigung 
seiner Stabilität und ohne Änderung seiner Zusammensetzung abge-
trennt werden können

[3] Gegenstand, der bei der Herstellung eine spezifische Form, Oberflä-
che oder Gestalt erhält, die in größerem Maße als die chemische Zu-
sammensetzung seine Funktion bestimmt

[4] Erweitertes Sicherheitsdatenblatt: Sicherheits datenblatt mit Expositi-
onsszenarien

[5] Process Category – Verfahrenskategorien
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